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Schule

VON SARAH WENGER

Landsberg/Augsburg Valentin freut
sich besonders auf die Sportergeb-
nisse, Leon hofft auf spannende Be-
richte und Pia möchte alles auf ein-
mal: Informationen und Spaß.

Genau wie diese drei Schüler des
Ignaz-Kögler-Gymnasiums in
Landsberg am Lech setzen sich seit
gestern so einige Kinder und Ju-
gendliche in der Region mit ihren
Erwartungen an die kommenden

Wochen mit
ihrem persön-
lichen Zei-
tungsexem-
plar auseinan-
der.

Denn ges-
tern ist an vie-
len Schulen
der Start-
schuss für das
Zisch-Projekt

gefallen, das unsere Zeitung ge-
meinsam mit dem Projektpartner
m-net ausrichtet. Die Abkürzung
steht für „Zeitung in der Schule“.
Insgesamt nehmen über 1500 Klas-
sen teil – das Projekt erreicht so
rund 30000 Schüler in der Region.
Zusätzlich haben sich 280 dritte und
vierte Klassen für den „Medienfüh-
rerschein Presse“ angemeldet. Da-
bei erhalten die Schüler nach dem
erfolgreich bestandenen Abschluss-
test ihren wahrscheinlich ersten
Führerschein, der ihnen die erlernte
Medienkompetenz bescheinigt.
Dieser Medienführerschein lässt
sich für die Lehrkräfte der dritten
und vierten Klassen in das Zisch-
Projekt integrieren.

Ältere Schüler wie Valentin,
Leon, Pia und ihre Mitschüler der
Klasse 8c bekommen im Rahmen
von Zisch auch jeden Morgen
druckfrisch unsere Zeitung ins
Klassenzimmer geliefert – und das
vier Wochen lang. Doch damit fängt
die Arbeit für ihren Lehrer, den Re-

tert von dem Projekt. Schließlich
steht das Thema Zeitung sowieso
auf dem Lehrplan der achten Klas-
sen. „Mit Zisch kann ich einen ab-
wechslungsreichen Unterricht ge-
stalten, der von aktuellen Informa-
tionen lebt.“ Die Pädagogen sollten,
so hat er es gelernt, den Schulstoff
„lebensnah und anschaulich“ ver-
mitteln – „das ist mit etwas Hand-
festem wie der Zeitung sehr gut
möglich“. Hopfensitz gestaltet die
vier Wochen mit der Zeitung in
Form eines Lernzirkels. Die Schüler
sollen so die unterschiedlichen
Textformen, wie zum Beispiel Mel-
dung, Reportage und Kommentar,
kennen und erkennen lernen. Wenn
Zeit bleibt, wird der Nachwuchs
auch selbst eine dieser Textsorten
verfassen. Vielleicht interessiert sich
Valentin dann nicht nur für die
Sportergebnisse, sondern auch für
die Randbemerkung im Sportteil.

ferendar Michael Hopfensitz, erst
an. Der Deutschlehrer bereitet die
Unterrichtsstunden für den lesen-
den Nachwuchs vor – und nach.
Doch mit dieser Arbeit ist er nicht
alleine: Das medienpädagogische
Institut Promedia stellt auch in die-

sem Jahr wieder wichtige Hinter-
grundinformationen und Unter-
richtsmaterial für alle teilnehmen-
den Lehrer zur Verfügung.

Hopfensitz hat von einer befreun-
deten Referendarin von Zisch erfah-
ren und war von Anfang an begeis-

Lesend lernen
Projektauftakt Zisch beantwortet Schülerfragen rund um die Massenmedien, speziell die Zeitung

„Mit Zisch kann ich einen
abwechslungsreichen
Unterricht gestalten, der
von aktuellen Informationen
lebt.“

Lehrer Michael Hopfensitz

Was ist los in der Welt? Florian, Sebastian, Pia, Jörn und Bettina (von links) vom Ignaz-Kögler-Gymnasium in Landsberg können

sich seit gestern in ihrer Heimatzeitung, dem Landsberger Tagblatt, über aktuelle Nachrichten informieren. Ihr Deutschlehrer Mi-

chael Hopfensitz hat seine Klasse für das Zisch-Projekt angemeldet, das gestern gestartet ist. Foto: Julian Leitenstorfer

Maristen machen
Mathe mal anders

Projekt Elftklässler aus Mindelheim
entwickelten ein Buch von Schülern für Schüler

VON SARAH WENGER

Mindelheim Patrizia Baumeister rea-
giert immer noch auf den Titel Vor-
standsvorsitzende. Kein Wunder.
Schließlich hat die 17-Jährige vom
Maristenkolleg in Mindelheim ein
ganzes Schuljahr lang die Schülerfir-
ma 4SBS (Englisch für „for students
by students“, was übersetzt „von
Schülern für Schüler“ bedeutet) ge-
leitet. Innerhalb des P-Seminars,
das als praxisorientierter Kurs in der
gymnasialen Oberstufe eingeführt
wurde, hat Baumeister gemeinsam
mit zehn weiteren Schülern das
Mathebuch „Maxi mal Mathe“ ent-
wickelt.

Dieses Schulbuch enthält mehr
als nur graue Theorie

„Es ist mehr als nur graue Theorie“,
erklärt Alexander Schmid das Kon-
zept des Schulbuchs für Achtkläss-
ler. Der 17-Jährige geht, genau wie
Baumeister, inzwischen in die 12.
Klasse des Gymnasiums. Kurz vor
dem Abitur bleibt keine Zeit mehr,
um sich einer Schülerfirma zu wid-
men. Insofern sind die beiden ehe-
maligen Jungunternehmer doch ein
wenig erleichtert, dass ihr Schulpro-
jekt 4SBS von Anfang an auf ein Jahr
angelegt war. „Andererseits“, sagt
Baumeister, „wüssten wir jetzt ganz
genau, was alles zu tun ist“.

Angefangen hat alles im vergan-
genen September. Zwei Tage lang
haben sich elf Schüler gemeinsam
mit ihrem Wirtschaftslehrer Werner
Myslik vom Alltag ausgeklinkt. Das
Ziel: eine eigene Schülerfirma grün-
den. Das Problem: herausfinden,
was für eine Firma es sein soll. Viele
Ideen wurden in die Runde gewor-
fen, eine davon blieb haften. „Wir
wollten ein Mathebuch aus unserer
eigenen Erfahrung heraus entwi-

ckeln, weil wir die Probleme vieler
Jugendlicher mit Schulbüchern ken-
nen“, sagt Baumeister. Bunt sollte
das Mathebuch sein, leicht ver-
ständlich und mit Definitionen und
Beispielen versehen. Es hat sogar ein
eigenes Maskottchen: Maxi führt
mit seinen Sprüchen durch die ein-
zelnen Kapitel. Die elf Schüler ent-
schieden sich dafür, ein Buch für
Achtklässler auf den Markt zu brin-
gen, „weil es in der Hälfte der Jahre
am Gymnasium liegt und noch nicht
so lange her ist“, sagt Schmid.

Mit der Idee fing die Arbeit an.
Die Mindelheimer organisierten
sich wie in einem realen Unterneh-
men in verschiedenen Abteilungen.
Alexander Schmid leitete die Pro-
duktion, andere übernahmen wich-
tige Posten in den Bereichen Finan-
zen, Verwaltung und Marketing.
Streitigkeiten, wer für was zustän-
dig ist, gab es nicht – „es hat ja jeder
andere Stärken“, sagt Baumeister.

Neben all der Eigenleistung hat-
ten aber auch die Schüler des Maris-
tenkollegs einen erfahrenen Partner
an ihrer Seite. Das bundesweite Ju-
nior-Programm fördert Schülerfir-
men wie 4SBS, indem es etwa Mate-
rial zur Verfügung stellt, oder Kon-
takte zu Unternehmen vermittelt.
Von Junior kam auch die Vorgabe,
ein Aktienpaket, bestehend aus 90
Aktien, für jeweils zehn Euro an
Freunde und Verwandte zu verkau-
fen. Zu den 900 Euro Startkapital
konnten die Schüler die Einnahmen
aus den verkauften Werbeflächen
addieren. Das Geld reichte, um das
Mathebuch in einer Auflage von 70
Stück zu produzieren. Aufgrund der
großen Nachfrage wurde die gleiche
Menge noch einmal nachgedruckt.
Sechs Bücher haben die Macher
noch. Besser könnte kein Wirt-
schaftsboss kalkulieren.

Das sind zwei der Macher des Mathebuchs „Maxi mal Mathe“: Patrizia Baumeister

und Alexander Schmid haben ein eigenes Schulbuch entwickelt und produziert.

Foto: Sebastian Hofmann

Sagt uns eure Meinung Schule kompakt

Augsburg Lesen ist auch weiterhin
im Trend. Zu diesem Ergebnis
kommt eine Umfrage des Online-
Versandhändlers buecher.de, für die
400 Schulklassen in ganz Deutsch-
land befragt wurden. Demnach ga-
ben 85 Prozent der befragten Kin-
der und Jugendlichen im Alter von
sechs bis 18 Jahren an, am liebsten
Bücher zu lesen. Gefolgt von Zeit-
schriften, für die sich rund sieben
Prozent der Befragten interessieren.
Die restlichen acht Prozent der Kin-
der und Jugendlichen lesen gerne
Zeitung, E-Books oder auch Texte
im Internet.

Die Mehrheit liest freiwillig

Über die Hälfte der Schüler (56 Pro-
zent) nannte „Spaß“ als Haupt-
grund für ihre Leseleidenschaft, ge-
folgt von der Antwort „durch Lesen
erfahre ich neue Sachen“ (26 Pro-
zent). Nur etwa drei Prozent gaben
an, wegen der Schule Bücher zu le-
sen. Die gute Nachricht lautet da-
her: Die Mehrheit liest freiwillig.

Die meisten Kinder und Jugend-
lichen bekommen Bücher von Ver-
wandten oder Freunden geschenkt
(26 Prozent), andere kaufen sie sich
von ihrem Taschengeld (21 Pro-
zent). Knapp 20 Prozent nutzen Bi-
bliotheken, um sich dort Bücher
auszuleihen. Uns interessiert, wie
gerne und was ihr gerne lest. Wür-
det ihr am liebsten ein Buch nach
dem anderen verschlingen, oder lest
ihr nur ab und zu? Schickt uns eure
Erfahrungen und Tipps, per Post an
Augsburger Allgemeine, Kenn-
wort „Schule“, Curt-Frenzel-
Straße 2, 86167 Augsburg oder per
E-Mail an schule@augsburger-
allgemeine.de. (wesa)

Wie gerne lest
ihr in

der Freizeit?
Eine Studie belegt:

Bücher sind im Trend

● Zeitung in der Schule (Zisch)
ist das medienpädagogische
Projekt unserer Zeitung, das Schüler
an den verantwortungsbewussten
Umgang mit Medien heranführt.
● Schüler der 3. und 4. Klassen
bekommen ihre Heimatzeitung
zwei Wochen lang kostenlos. Bei den
Schülern der 7. bis 10. Klassen
gibt’s die Zeitung vier Wochen.
● Die Pädagogen können ihre
Projektzeitraum individuell
festlegen.
Frühester Lieferbeginn ist der 22.
November 2010, spätester Lieferbe-
ginn ist der 27. Juni 2011.

I Alle Informationen über Zisch
finden Sie im Internet unter
augsburger-allgemeine.de/zisch

Das Projekt Zisch

Eine Übersicht bietet die Webseite
www.schuelerfirmen.de.
● Ein Beispiel ist Junior, ein Pro-
gramm des Instituts der deutschen
Wirtschaft. Die Idee: Junge Firmen-
gründer führen ein Junior-Unterneh-
men, mit dem sie sich ein Jahr lang be-
währen müssen. Die Besten werden
zu Landeswettbewerben eingeladen.
Dort präsentierten sich auch die
Mindelheimer Schüler.
● Wer sich für das Mathebuch „Maxi
mal Mathe“ für die 8. Klasse interes-
siert, kann eine E-Mail an
4sbs@gmx.de schreiben. (wesa)

Eine Schülerfirma können Jugendliche
beispielsweise im Rahmen des Pro-
jekt-Seminars (P-Seminar) gründen.
Dieses findet in der 11. Jahrgangs-
stufe des Gymnasiums statt. Ziel des
Seminars ist es,
Schüler bei ihrer
Studien- und
Berufswahl zu un-
terstützen.
● Es gibt zahlrei-
che Initiativen
und Förderpro-
gramme für
Schülerfirmen.

Schülerfirmen: Von der Idee zum fertigen Buch

Das Schulbuch

STUDIE

Schüler gehen gerne
zur Ganztagsschule
Schüler von Ganztagsschulen haben
mehr Spaß an der Schule: Ihre Lern-
freude und Motivation wachsen.
Die Schüler sind weniger aggressiv
oder störend im Unterricht. Das
zeigt eine Studie über die Auswir-
kungen von Ganztagsschulen, die in
Berlin vorgestellt wurde. Voraus-
setzung ist demnach aber, dass die
Schüler regelmäßig am Ganztagsan-
gebot teilnehmen. Dann sinkt auch
das Risiko, sitzen zu bleiben. Viele
Schulen schöpfen aber die Chancen
des Ganztagsunterrichts noch nicht
richtig aus. Beim Ausbau der Ganz-
tagsschulen hat der Bund die Länder
mit vier Milliarden Euro unter-
stützt. Für die Studie hatten Bil-
dungsforscher rund 54500 Personen
aus knapp 330 Schulen in 14 Bun-
desländern befragt, darunter Schul-
leiter, Lehrer, Schulsozialarbeiter,
Schüler und Eltern. (dpa)

BILDUNG

Kinder mit Behinderung
noch stark ausgegrenzt
In Deutschland haben Kinder und
Jugendliche mit Behinderung
beim Bildungsangebot noch häufig
das Nachsehen. Während in Euro-
pa insgesamt im Schnitt 85 Prozent
der Kinder mit sonderpädagogi-
schem Bedarf in Regelschulen un-
terrichtet werden, sind es in
Deutschland dagegen nur etwa 18
Prozent aller Kinder mit Behinde-
rung. Darauf weist die deutsche
Unesco-Kommission hin. Auch
Kinder mit Migrationshintergrund
besuchten in Deutschland über-
durchschnittlich häufig Förderschu-
len, in denen sie oft keinen qualifi-
zierenden Schulabschluss erwerben.
Seit 2009 gilt in Deutschland die
UN-Behindertenrechtskonvention.
Danach haben alle Kinder mit Be-
hinderung das Recht auf gemeinsa-
men Unterricht in einer allgemei-
nen Schule. (dpa)

Nachwuchs gesucht
Berufswahl Ausbildungstag der Mediengruppe
Augsburg „Ich suche irgendwas mit
Medien ...“ – so beginnen viele
Schüler die Antwort auf die Frage
nach ihrem Berufswunsch. Doch
welche verschiedenen Möglichkei-
ten hinter dem „irgendwas“ ste-
cken, das wissen die meisten Ju-
gendlichen, die kurz vor ihrem Ab-
schluss stehen, nicht.

Um das zu ändern, veranstaltet
die Medien-Akademie Augsburg am
kommenden Freitag, 26. Novem-
ber, von 14 bis 18 Uhr erstmals ei-
nen Ausbildungstag. Die Medien-
Akademie bildet den beruflichen
Nachwuchs für unsere Zeitung, die
rt1.media group und andere Toch-
terunternehmen der Mediengruppe
Pressedruck aus. Im Foyer des Me-
dienzentrums, Curt-Frenzel-Straße
2 in Augsburg, können sich interes-
sierte Jugendliche darüber infor-
mieren, welcher Medienberuf am
besten zu ihnen passt. Ob Medien-

gestalter für Digital- und Printme-
dien, Veranstaltungskaufmann,
oder Zeitungsredakteur – die Palette

der Ausbil-
dungsberufe ist
groß.

Welche An-
forderungen auf
die Jugendlichen
zukommen, da-
rüber informie-
ren Auszubil-
dende und Aus-
bilder der Me-
diengruppe. Bei

Führungen kann der Mediennach-
wuchs beispielsweise den Radiomo-
deratoren von hitradio.rt1 über die
Schulter schauen. (AZ)

O Anmeldung Wer sich über Medienbe-
rufe informieren möchte, kann sich un-
ter ausbildungstag@augsburger-allge-
meine.de anmelden.

Das Plakat zum

Ausbildungstag

Zahl des Tages

97,5%

der Deutschen Schüler 

nutzen das Internet 
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